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Am Tiſche des Bundesraths v Burchard
De en v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

25 Min
Eingegangen iſt der Nachtragsetat für das Jahr 1884/85
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Etats

der Zölle und Verbrauchsſteuern
Die Budgetkommiſſion Ref Abg v Wedell Malchow be

antragt die unveränderte Genehmigung des Etats
Abg Dr Möller Jch bitte um Auskunft darüber ob die

Regierung eine Veränderung in der Erhebung des Petroleums
einführen will wie in letzter Zeit vielfach behauptet worden Es
würde bei einer Mehrbeſteuerung des amerikaniſchen Petroleums
für die Segelſchiffe unſerer Handelsſtädte ſich mannichfacher
Nachtheil kundgeben der durch den Transport von Petroleum

n Schwarzen Meere her keineswegs wieder gut gemacht werden
önne
Staatsſekretär v Burchard Jch bin außer ſtande bevor nicht

eine beſtimmte Entſchließung der verbündeten Regierungen vor
liegt eine Erklärung abzugeben Jch weiß nicht welche Ent
ſchließung der Bundesrath in Bezug auf Beſteuerung der Tara
des Petroleums faſſen wird aber jedenfalls liegen Kompetenz
bedenken hierbei nicht vor

Abg Grad Elſäſſer befürchtet daß durch die beabſichtigte
zollfreie Einführung von Garnen der elſäſſer Spinnerei eine
Konkurrenz entſtehen würde die die Spinnerei ruiniren müßte
und bedauert daß der Elſaß keine Vertretung im Bundesrathe

abe

Abg Dr Möller wiederholt daß ſich in Bezug auf die Be
ſtenerung der Tara keine Beſtimmungen vorfinden

Staatsſekretär v Burchard Abg Grad iſt im Unrechte
wenn er behauptet das Elſaß habe keine Vertretung im Bundes
rath Es hat zwar keine Stimme ſehr wohl aber eine Vertretung
im Bundesrath und der Herr Reichskanzler ſucht alle Jntereſſen
des Elhaſſes mit beſonderer Sorgfalt zu fördern Dem Abg
Dr Möller muß ich erwidern daß es doch freiſtehen muß
d gern zu beſteuern wenn ſie aus zollpflichtigem Material
beſteht

Abg Brömel freiſ Die ganze Mehreinnahme dieſes Etats
iſt zurückzuführen auf den Anwachs der Tabakszölle Das iſt aber
eine ſehr bedenkliche Erſcheinung Die Tabakszolleinnahme wächſt
ſtändig während die Brutto Einnahme an Tabakſteuer von
11,929,745 M für die Ernte von 1881 auf 8,575,086 M für die
1882er Ernte zurückgegangen und auch für 1883 wieder bis
8,450,000 M geſunken iſt Jch bedaure daß uns nicht genauere
Einblicke in dieſe ſage Vaß von der Regierung ermöglicht
werden Wir ſind ſeit Jahren nun bereits an eine Finanz
politik gewöhnt die Mehreinnahmen nur durch Zollerhöhungen
bewirken zu können glaubt Wir haben ſeit zwei Jahren keine
Etatberathung gehabt und deshalb war es bis jetzt noch
nicht möglich geweſen die Wirkung der Veränderungen
welche 1883 im Waarenzolltarif vorgenommen worden ſind
eingehend zu prüfen Alle jene Aenderungen ſind für die
intereſſirten Kreiſe der Geſchäftswelt ganz unerwartet ge
kommen und ſo ſehen ſich denn plötzlich die Geſchäftsleute in die
Zwangslage verſetzt daß ſie mit einem male ganz plötzlich er
laſſene Zollerhöhungen zahlen mußten Zahlreiche bedeutende
Handelsberichte führen über die dadurch hervorgerufenen Schädi
ungen Klage und ſprechen den Wunſch aus daß in dochJollveranderungen nicht ſo plötzlich und ohne Befragung der

Intereſſenten vorgenommen werden möchten Nun handelt es
ſich jetzt worauf ſchon Abg Pr Möller hingedeutet wieder
um ein neues Beſteuerungsprojekt Es ſoll nun plötzlich die Tara
auch einer Beſteuerung unterzogen werden Da dieſes Projekt
aber noch immer nicht abgeſchloſſen iſt zeigt mir daß doch auch
der Bundesrath über die ſchweren Bedenken dieſes Vorgehens nicht
leicht hinwegkommt Bei dem Veredelungszoll iſt man noch
immer der Anſicht daß dieſen Zoll das Ausland trägt Ueber
dieſes Märchen ſollte man doch län ſt hinweg ſein den Ver
edlungszoll trägt allein das Jnland Unrichtig iſt auch die Be
fürchtung des Abg Grad für die Elſaſſer Spinnerei Die Ein
richtung an das Ausland billiger als an das Jnland zu ver
kaufen iſt doch wirklich wenig national Die Frage der
admission temporaire führt mich zu der Erwähnung eines Reſkripts
der düſſeldorfer Regierung in welchem die letztere droht wenn die
Fabrikanten ſich in der Krankenkaſſenfrage nicht fügen würden ſo
würde die Regierung ſie in der Frage der admission temporaire
nicht unterſtützen Wir haben bisher geglaubt daß bei allen der
artigen Fragen das allgemeine Jntereſſe zu prüfen ſei und daß
die e ihre Beſtimmungen und Erlaſſe nicht zur Belohnung einzelner Fabrikanten treffe Wenn die lokalen Behörden
aber in dieſer Weiſe vorgehen dann darf die Regierung auf die
Gutachten ſt cher lokalen Behörden auch keinen Werth legen Es
liegt in den Vorgehen der düſſeldorfer an geradezu eine
Beleidigung der Reichsregierung vor Beifall links

Staatsſekretär v Burchard Jch will zunächſt der Anſicht
entgegentreten als ob unſere Zölle mit Ausnahme der Tabaks
zölle zurückgegangen ſeien Man muß bei der Prüfung der
Wirkung der e genau ſcheiden zwiſchen Finanzzöllen und
Schutzzöllen Erſtere müſſen in normalen Zuſtänden ſteigen
letztere aber ſinken Die reinen Finanzzölle ſind weit mehr
geſtiegen als die Zunahme der Bevölkerung zu erwarten uns
e Wie Der Vorredner hat die plötzliche Veränderung
des Waarentarifs beklagt Der Bundesrath und die verbündeten

n ſind bei der Aufſtellung des Waarenverzeichniſſes
von dem Bewußtſein geleitet geweſen daß ſie mit dieſer Aenderung
den Vorſchriften des Zollgeſetzes entſprachen Wenn der Bundes
rath über die Veränderung des Petroleumzolles n nicht
entſchieden hat ſo geg das eben an der gründlichen Prüfung der
Verhältniſſe Jede Frage wird erſt im Schooße jeder Einzel
Regierung genau erwogen und dann erſt im Bundesrath ent
ſchieden Daß der Zoll vom Auslande getragen werden ſollte iſtvon uns niemals behauptet worden Sa dem vom Abg Brömel

angeführten düſſeldorfer Falle kann es ſich nur darum handeln
ob die königl Regierung in Düſſeldorf rektifizirt werden ſoll oder
nicht darüber zu entſcheiden iſt doch aber hier nicht der Ort

Abg Trimborn Centrum führt aus daß gegenwärtig die
Konkurrenz der Krefelder Seiden Fabrikation mit Frankreich ſehr
in Frage geſtellt iſt die Folge davon iſt die Lohnreduktion bei
den armen Webern Aus dieſen Gründen bittet Redner der
Petition der krefelder Handelskammer auf Gewährung der
admission temporaire Folge zu geben

Abg Brömel bedauert daß den Abgeordneten nicht diemonatlichen Zolleinnahme Ausweiſe zugeſtellt werden und behält
ich einen diesbezüglichen Antrag für die dritte Leſung vor
n dem angeführten düſſeldorſer Falle liegt doch zweifellos eine2 d lrptigimng der Reichsregierung vor und ich hoſſe daß die

übrigen Verkreter der Regierung die Sache nicht ſo leicht
nehmen wie heute hier der Herr Staatsſekretär

e Zykuſſton wird geſchloſſen und Tit 1 Zölle unverändert
enehmigt
Bei Tit 2 Tabakſteuer erhält das Wort
Abg v Göler konſ Jn den Kreiſen unſerer Tabaksbauern

herrſcht vermehrte Beunrudigung die ſich in Petitionen kund
ieht in Wer ne hre des Tabakzolles gewünſcht wird Be

onders wird eine ſolche Erhöhung für die feineren Tabaksſorten
gefordert mit der Begründung daß dieſe feineren Sorten nur

1 Veilage zu Nr 22 der Sagale Zeitung
bau bringt nichts ein der Tabak gegen auch nichts Da
muß dieſen armen Leuten auf irgend eine Weiſe geholfen werden
mir hat das geblutet als ich die Noth der badiſchenTabaksbauern ſah Ich erkenne in vollſtem Maße daß das
Tabaksſteuergeſetz von 1879 von guten Geſichtspunkten aus
beſſelgen iſt es hat ſich aber in den vier Jahren ſeit Erlaß
eſſelben doch nicht voll bewährt Jch richte an die Regierung

daher die Bitte die in den Petitionen angeregten Fragen in Er
wägung zu ziehen

Staatsſekretär v Burchard Die verbündeten Regierungen
werden es an Vorkehrungen daß dieſer wichtige Zweig der
Lanwirthſchaft erhalten bleibe nicht fehlen laſſen Jch glaube
aber auch daß der Herr Vorredner zu ſchwarz ſieht und daß es
ſich wohl nur um einen vorübergehenden ſchlechten Stand der
Tabakskultur handelt Wenn aber Beſchwerden in einzelnen
Landestheilen ſich kundgeben ſo möchte ich empfehlen dieſe
Klage zunächſt an die Landesregierungen zu bringen

Abg Grad Die Klagen die Abgeordneter v Göler vor
gebracht hat treffen auch für die Reichslande zu Eine Erhöhung
der Tabaksſteuer eine ſehr weſentliche Erhöhung ſogar wird
unvermeidlich ſein

Dr Buhl nationalliberal Wenn man die Lage der
tabakbauenden Bevölkerung beſſern will ſo darf man am aller
wenigſten zu dem Mittel der Kontingentirung zu Feſtſetzungen
wieviel Tabak gebaut werden darf greifen Das würde die Sache
nur verſchlimmern Der Hauptpunkt der Nothlage liegt darin daß
der deutſche Tabakpflanzer ſeinen Tabak nicht fermentiren kann
daß die Anlage ſteuerfreier Lager an die wir bei Erlaß des Ge
ſetzes gedacht hatten zu theuer wird Infolgedeſſen iſt der Tabak
pflanzer gezwungen alljährlich gleichviel zu welchem Preiſe zu ver
kaufen Jch erlaube mir nun die Anfrage ob nicht eine Regelung
der Steuerverhältniſſe in der Weiſe vorgenommen werden könnte
daß der Tabakbauer in den Stand geſetzt werde ſeinen Tabak zu
fermentiren Jch möchte bitten meine Anregung wohlwollend
aufzunehmen

Staatsſekretär v Burchard Der Anregung des Herrn Vor
den werden wir natürlich nachkommen und die Frage eingehend
prüfen

Abg Kopfer Volksp tritt den Ausführungen des Abg
v Göler entgegen Die Einfuhr ausländiſchen Tabaks ſei keines
wegs ſo groß wie jener Abgeordnete angenommen habe auch ſei
der inländiſche Tabakbau nicht ſo bedeutend geſunken Ueberdies

55 d Zurückgehen des Tabakbaues nicht mit dem Zollſatze in
erbindung
Die Diskuſſion wird geſchloſſen der Titel bewilligt worauf

das Haus ſich vertagt
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr
Tagesordnung Etat

Schluß 5 Uhr 10 Min
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Am Miniſtertiſche Dr Lucius v Scholz v Puttkamer
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20 Minuten
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten

Berathung des Elats
Etat der Geſtütsverwaltung
Abg Dr Hahn bittet um Erlaß einer Körordnung für die

Provinz Poſen
Miniſter Dr Lucius Eine ſolche Ordnung iſt für die

Provinz Poſen bereits ausgearbeitet worden und wird demnächſt
publizirt werden

Bei Tit 13 Sächſiſches Landgeſtüt 8775 bedauert
Abg v Buſſe daß den Wünſchen der Provinz Sachſen noch

immer nicht Rechnung getragen ſei es ſcheine ſaſt als ob dies
geſchehe weil der Herr Miniſter gerade für ſeine Heimathprovinz
keine Vorliebe hegen wolle Redner betont dann die Nothwendig
keit eines beſonderen Landesgeſtüts für die Provinz Sachſen

Miniſter Dr Lucius Jch muß meinem verehrten Landsmanne
erwidern daß für Erfüllung ſeines Wunſches noch keine Ausſicht
vorhanden iſt Das Fehlen des Landesgeſtütes in Sachſen iſt
überdies für die dortige Pferdezucht keineswegs von ungünſtigem
Einfluſſe Sachſen hat ein Hauptgeſtüt welches allen Anforderungen
genügt Die Provinz Sachſen leidet aber an einer gewiſſen
Vielſeitigkeit der Wünſche Heiterkeit man darf deshalb aber noch
nicht allen Wünſchen ſofort nachkommen

Der Titel ſowie ſämmtliche übrigen Titel des Etats werden
ohne weitere Diskuſſion tEtat der Lotterie Verwaltung

Kap 6 Tit 1 ſtellt als Einnahme aus dem Lotterieſpiel
4,045,846 Mark ein

Abg Dr Peters beklagt die umfangreiche Aus
dehnung des Zwiſchenhandels wodurch die Lotteriewuth geſteigert
werde Einige Abhilfe könnte vielleicht auch eine Vermehrung
der Looſe oder wenigſtens eine Aenderung der Lotterie Ein
richtungen ſchaffen zum Beiſpiel die Einführung von Zehntellooſen
Auch eine Vermehrung der Lotteriekollekteurſtellen wäre ſehr
erwünſcht Jetzt hat in Köln ein Kollekteur eine Jahreseinnahme
von 40,000 Thalern Auch ſcheint es mir nicht billig durchweg
Bankiers chriſtliche und jüdiſche letztere in der Mehrzahl zu
Lotteriekollekteuren zu machen ſondern weit beſſer wäre es pen
ſionirten Beamten dieſe Stellen zuzuweiſen Dieſe penſionirten
Beamten wären mit einer Einnahme von 600 700 Thalern ſchon

ß Garantie bieten dieſe Beamten doch ebenſoviel
wie die Bankiers und Agenten en Geifall rechts
Abg Dr Stern Der jetzige Zuſtand iſt in der That mehr

ein Zuſtand der Unordnung als der Ordnung Wir Preußen ſind
im Lotterieſpiel tributpflichtg an Braunſchweig Hamburg
Sachſen Das Spiel in fremden Lotterien iſt verboten geſpielt
wird aber in fremden Lotterien überall in Preußen Ueber dieſen
Zuſtand können wir nur hinauskommen erſtlich durch Vermehrung
der preußiſchen Lotterielooſe und zweitens durch Aufhebung des
Verbots des Spielens in fremden Lotterien

Abg Stengel Jch kann in den meiſten Punkten mit dem
Vorredner en Der gegenwärtige Zuſtand iſt un
r die Spielſucht in Preußen iſt vorhanden die preußiſche

otterie kommt dieſem Triebe nicht gerug entgegen und ſo wendet
man ſich fremden Lotterien trotz des Verbotes nach Preußen
zieht aus ſeiner Lotterie nur 4 Millionen Mark dagegen Sachſen
mehr als 5 Million wenn Preußen verſuchen würde in
ähnlicher Weiſe die Lotterie zu handhaben wie Sachſen ſo würde
es eine Lotterieeinnahme von 50 Millionen Mark erzielen können
Der Zuſtand aber daß von preußiſchem Gelde ſo viele Summen
in die fremden Lotterien fließen darf nicht anhalten Die
Regierung könnte durch Vermehrung der Lotterielooſe ſich eine
gute Einnahmequelle eröffnen und eine Steuer ſchaffen die die
einzige wäre die freiwillig gezahlt würde

Abg v Minnigerode beantragt die Ueberweiſung des Etats
der Lotterieverwaltung an die Budgetkommiſſion

Miniſter v Scholz Bei der Vermehrung der Lotterielooſe
wird es ſich nicht allein um eine finanzielle Frage handeln
ſondern auch um eine moraliſche Die Anſicht über die Lotterien
iſt im Volke ſchwankend und die Regierung muß 4 ſehr in
acht nehmen daß ſie nicht durch eine artig Maßregel die
moraliſche Web erung des Volkes verletze e e aller
dings daß die Landesvertretung beſſer als die Regierung die

leicht vermehren

von r gekauft werden Solchen Petitionen gegenüber ſagt
man wohl die Tabaksbauern ſollen etwas anderes werden Aber
was Der Zuckerrübenbau lohnt ſich nicht mehr der Cichorien

Anſichten des Volkes kennen muß Würde die Landesregierung
die Bedenken der Regierung beſchwichtigen ſo würde ſich die
Sachlage für die Regierung dadurch ganz anders ſtellen Die

zufrieden mit Rückſicht darauf könnte man die Kollekteurſtellen
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jetzt beſtehenden von den Vorrednern gerügten Uebelſtände können

ur Zeit nicht geändert werden Ob wir unter den penſionirten
eamten aber geeignete Lotterie Collecteure finden würden

möchte ich bezweifelnAbg Dr V n Weh Die eben geboren eußennge
haben einen ſehr wohlthuenden Eindruck auf mich gemas
Gegen die moraliſche Anſchauung des Volkes ſoll man keine
Einrichtungen treffen hat der Herr Miniſter uns geſagt ich
wünſchte nur daß er es auch ſeinem Kollegen dem Herrn
miniſter ſagte Heiterkeit und Beifall im Centrum e
Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion habe ich nichts nur
zweifle ich daß gerade die Budgetkommiſſion beſonders geei
iſt die moraliſche Seite zu prüfen Große Heiterkeit
möchte alſo die Budgetkommiſſion bitten den Grundſatz
Herrn Miniſters zu beachten Freuen wir uns daß wir nicht
einen r haben der wie andere ſagt non oleti
Beifall im Centrum
Abg v Eynern Nachdem Abg Dr Windthorſt das Kunſt

ſtück fertig gebracht hat beim Lotterieweſen vom Kulturkampfe
zu ſprechen Unruhe im Centrum ſo iſt der Gegenſtand für uns
wohl erſchöpft Jch bitte um Ueberweiſung des Etats an die
Budget Kommiſſion

Abg Dr Wagner ſtimmt dieſem Antrage bei
Abg v Benda Zur Beruhigung des Abg Dr Windthorſt

will ich als Vorſitzender der Budgetkommiſſion konſtatiren daß
in derſelben ethiſche Elemente genug vorhanden ſind um eine
Ueberweiſung an dieſe Kommiſſion unbedenklich erſcheinen zu
m Große Heiterkeit

ach einer Erklärung der Regierung daß ſie nicht in der
Lage geweſen der vorjährigen Reſolution auf Anbahnung einer
einheitlichen Geſetzgebung für das Lotterieweſen in Deutſchland
8elge zu geben wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Etat der

otterieverwaltung an die Budgetkommiſſion verwieſen
Der Etat des Seehandlungs Jnſtituts und der Münz

verwaltung paſſirt ohne Diskuſſion die zweite Leſung
Etat für das Bureau des Staatsminiſteriums

Tit 15 fordert als Dispoſitionsfonds für allgemeine
politiſche Zwecke 93,000 M

Abg Dr Stern Aus dieſem Fonds iſt bisher ſtets die
Provinzial Korreſpondenz beſtritten worden dieſe Korreſpondenz

iſt von der Regierung als durchaus nothwendig bezeichnet worden
Jetzt hat ſie eines ſchönen Tages zu erſcheinen aufgehört weshalbEs ſcheint zu gehen wie mit dem Sturze Sejans von dem
Juvenal ſingt Es kam ein Brief von Capri Große Heiter
keit Was iſt denn nun an Stelle dieſer offiziöſen Korreſpondenz
getreten Hierüber wäre mir Auskunft ſehr erwünſcht Wenn
aber die offiziöſen Leitartikel die ich jetzt vielfach in Kreisblättern
finde aus dieſem Fonds beſtritten verden ſollten ſo würde ich
gegen dieſe Poſition ſtimmen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und ſodann Tit 75 mit 148
gegen 102 Stimmen angenommen
Die Etats der Staats Archive der General

Ordenskommiſſion des Geheimen Civilkabinets
der Ober Rechnungskammer der Prüfungskom
miſſion für höhere Verwaltungsbeamte des Geſetz
ſ r mtes werden ohne Diskuſſion in zweiter Leſung
genehmigt

Etat des Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats
A ersAbg Bachem Centrum Jn der Haltung des Reichs und
StaatsAnzeigers iſt in letzter Zeit wieder ein Rückfall ein
getreten Dieſes Blatt hat in der Aufnahme der Zeitungsſtimmen
ſo wenig Vorſicht gebracht daß es gelegentlich der Entrüſtungs
Adreſſen auch Beleidigungen gegen einzelne Mitglieder des Reichs
tages und gegen den Reichstag ſelbſt aufgenommen hat Das iſt
ein Mißbrauch gegen den wir auftreten n Die Redaktion
des Staats Anzeigers verfährt bei dieſer Aufnahme nun noch
völlig kritiklos indem es die dumm dreiſte verlogene Nachricht der
Köln Ztg Beifall links und im Centrum abdruckt in der von

dem Jubel in Paris am 15 Dezember Meldung geſchah Das
iſt doch das Dümmſte Wir verlangen daß ein derartiger Unfin einem offiziöſen Blatte nicht verübt werde Beifall Unts n

im Centrum gMiniſter v Puttkamer Eine unparteiiſche Sammlung von
Zeitungsſtimmen findet der Herr Vorredner in dem bekannten
Blatte Echo Aber im Reichs und StaatsAnzeiger können
und ſollen doch nur die Stimmen der der Regierung nahe
ſtehenden Blätter enthalten ſein Hört hört links Jch glaube
übrigens daß die dort reproduzirten Stimmen nur wiedergeben
was allgemeine Stimmung war Beifall rechts Widerſpruch
links Und weshalb ſoll denn die Nachricht von der Abſtimmung
vom 15 Dezember nicht am Abend deſſelben Tages bereits in
Paris bekannt geweſen ſein Mir iſt das gar nicht zweifelhaft
Gelächter links Jch glaube alſo daß dem Abg Bachem der
Beweis nicht geglückt iſt daß die Reproduktion jener Zeitungs
ſtimmen im ReichsAnzeiger, die übrigens nicht ohne Legitimation
erfolgt iſt unberechtigt ſei Beifall rechts

Abg Dr v Stablewski bringt einen Fall zur Sprache in
dem der ReichsAnzeiger den Artikel eines polniſchen Blattes
abgedruckt und infolge falſcher Ueberſetzung deſſelben den Polen
revolutionäre Abſichten vorwirft Weshalb beſteht denn dieſer
Haß gegen die Polen in Berlin Wir arbeiten doch wacker mit
auf dem Wege der Kultur
Miniſter v Puttkamer Es ſcheint ja allerdings ein Ueber
ſetzungsfehler vorzuliegen eine Berichtigung kann aber nicht früher
exfolgen bevor nicht das polniſche Original der Redaktion des
ReichsAnzeigers vorliegt Was ſoll ich nun aber zu den

weiteren faſt pathetiſchen Aeußerungen des Vorredners ſagen
Eine Antipathie gegen die Polen liegt der Regierung ganz fern
und die Provinz Polen darf ſich doch wirklich nicht über ſchlechte
Behandlung beklagen Antipathie haben wir nur gegen jene Be
ſtrebungen die auf Reſtituirung des alten Polens abzielen Täglich
wird von einem Theile der polniſchen Preſſe die polniſche 2
völkerung aufgeſtachelt das wird ſelbſt der Vorredner nicht
beſtreiten können

Ahg von Eynern Nachdem die Provokation ſeitens des
Abg Bachem nun einmal geſchehen iſt will ich ihm kurz ant
worten Abg Bachem hat Preßſtimmen verlogen dumm dreiſt c
enannt wenn das ſo weiter geht müſſen wir bald hier mitRevolvern erſcheinen Meine Erziehung erlaubt mir nicht in

gleicher Weiſe zu antworten Große Heiterkeit Wenn die
Herren auf dieſe ins Land getragene Agitation große Heiterkeit
und Hört Hört links von dem Reichstagsbeſchluß in das Land
getragene Agitation Sie nicht kümmert warum beeilen ſich denn
einzelne Herren von der freiſinnigen Partei zu erklären ſie werden
bei der dritten Leſung die 20,000 M bewilligen Großer BPei
fall rechts Einer eichstagsauflöſung wie ſie Abg Dr Windt
v P anſchr hat bedarf es dann nicht mehr Lebhafter Bei
all rechts
Abg Dr Windthorſt Die Regierung gab früher einheraus für das ſie die Verantwortlichkeit übernahm Dis

Organ iſt in egengen und ich habe bedauert daß der Herr
Miniſter dem Abg Dr Stern auf ſeme Anfrage nicht geantwörtet
hat Trotzdem habe ich für den geheimen Fonds geſtimmt weil
ich überzeugt bin daß die Regierung an geeigneter Stelle ihreAnſchauungen zur Geltung bringen muß Sie thut es jetzt in den

Kreisblättern und im Reichsanzeiger in ungeeigneter Weiſe Jch
wünſche daß die Regierung mit ihren Jnſercten und En
in der Nordd Allg Ztg in den Kreisblättern und der
Zig aufhört und offen an offizieller Stelle erklärt was ſie will

er n hat die Beſtimmung offizielle re
ieſen gen rf man ſolche

ir z
zu bringen
nicht mitgeben das iſt unzuläſſig uzumuthen den Staats
anzeiger zu hal en und in dieſem Ding mich dann beſchimpft zu

trum undſehen das iſt ungehörig Lebhafter Beifall im Cen

S e



links Jch habe geglaubtn als de Picher
egierung die dann mag ſie ihre Aeußerunen bann wir ſie offiziell erkeget

einen Beſchluß des ReichstagesdeEinzellan ſtaatsmänniſcher Weisheit anheim
der Erwägung

e doch hüten vor einer derartigen Diskreditirung Was ih I ehe und als unzulänglich abweiſen muß iſ abo 8
Zeitungsſtimmen über den Beſchluß gebilligt hat
v ron Ehynern ſagt läßt mich ſehr kalt

beſtehen die ganze e iſt aufgebauſcht
nicht war Jch ſage heute wie geſtern wir

Widerſpruch rechts
die Antwort as iſt doch
zuläſſig Aber auf die Legislative durch die Authetzung des Volkes

jetzt dieſe Vorgänge billigen billigen Sie die Vorgänge der ReNnteen von o Widerſpruch und Gelächter rechts Bravo

Puttkamer Wenn die Beſchlüſſe des Reichstags

anz anormalen konſtitutionellen Zuſtänden Uebrigens hat Herrh Vudthorſt bei anderen Gelegenheiten das Votum der Parlamente
wenn es ſich mit ſeiner Anſicht nicht deckte keineswegs ſo hoch
geſtellt Was das Verlangen betrifft wieder ein Organ wie die
ProvinzialKorreſpondenz herauszugeben ſo kann die Regierung

dazu eine Verpflichtung nicht anerkennen
Abg v Minnigerode tritt den Ausführungen des

Miniſters bei
Abg Frhr v Schorlemer Der Staatsanzeiger ſoll ſich

darauf beſchränken den Regierungsſtandpunkt zu vertreten aber
nicht Berleumdungen und Unwahrheiten verbreiten Die Ent
rüſtungs Adreſſen haben zwar viel Geſchrei verurſacht aber
keineswegs die Stimmung der Nation wiedergegeben Sonſt
wiederhole ich möge man den Reichstag auflöſen Gegen die
Majorität des Reichstags wurden die ordinärſten Ausdrücke ge
braucht Hätten Centrumsblätter nur den zehnten Theil ſolcher
Ausdrücke in der größten Hitze des Kulurkampfes gebraucht dann
wäre ſofort der Staatsanwalt mit der Anklage zur Hand geweſen

ier aber haben ſich die Beamten ſelbſt an die Spitze geſtellt
as iſt preußiſche Gerechtigkeit Bravo im Centrum
Miniſter Maybach erklärt daß im Eiſenbahnreſſort kein

Druck auf die Beamten ausgeübt worden ſei ja daß er es
e mißbillige wenn nur in den Bureaus Adreſſen ausgelegt
werden

Abg v Eynern wiederholt daß die Entrüſtungsbewegung
durchaus ſpontan war und wendet ſich beſonders gegen die Abgg

v Windthorſt u v Schorlemer
Abg Rickert Dem Reichskanzler ſind nicht nothwendige

Kredite verſagt worden ſondern es handelte ſich nur darum ob
ein etatsmäßiger Direktor oder Hilfskräfte gewiſſe Arbeiten be
wältigen ſolle Es wäre mir ein leichtes geweſen Gegenadreſſen
zuſammenzubringen aber ich wollte mich nicht lächerlich machen
Heiterkeit Ja das Volk hat jetzt andere Sorgen daß es
böhere Zölle bekommen ſoll bedrückt es mehr Jm übrigen
proteſtire ich dagegen daß die Regierungsorgane dazu benutzt
werden den ſchon ohnehin ſo erbitterten Parteikampf noch mehr
zu verbittern
Miniſter v Puttkamer Die größte Verhetzung finden wir
in der freiſinnigen Parteipreffe an die möge Herr Rickert ſeinen
Appell richten Was den 15 Dez betrifft ſo war das ein ſehr
unglücklicher Tag für die Majorität des Reichstags und die

e

e S

die Sache unſerer Regierung ſtände

Mittel ſich bedienen müſſe Hat die arbeiter Fran eflicht ſich offiziell über den eher veſhlu und infolgedeſſen ſehr heruntergekommen war wurde ſeit Ende
ne voriger

rdeignet ſein über die Frage dieſes Reichstagsbeſchluſſes ein
ehe bier zu prechen das wird im Reichstage geſchehen Db
es aber geeignet iſt daß der Miniſter eines Ei ellandes in einem

itiſirt W
ebhafterBeifall im Centrum und links Die Einzelregierungen ſollten ſich gegen den rigen Tagelöhner Dahlhauſen welcher der Er

be mordung der
daß er die Rechtsanwalts angeklagt war

Was Herr Frohnleichnamstage v J

o viel aber bleibt für mich t eiru Etwas was ſie SFagergang gewagt war hinter ihren Begleitern zurückgeblieben
aben vor uns die und wurde ſp

Manifeſtationen der konſervativen und nationalliberalen Majori
täten und Minoritäten in den einzelnen Wahlkreiſen Es iſt die geladen
Agitation eine gemachte Geſchichte geweſen und iſt es noch heute klagten die ganze Wahrheit zu ſagen legte derſelbe mit tonloſer

ch wiederhole man löſe auf und erwarte S unter
für die Regierung das einzig ſtändiges Geſtändniß ab Um 98 Uhr ſei er von Vinxel nach

konſtitutionelle Mittel alle anderen Mittel aber ſind abſolut un

einzuwirken iſt unzuläſſig Sie ſollen das bedenken wenn Sie fragte Nachdem er ihr geſagt daß der Weg in entgegengeſetzter

im Volke überhaupt nicht kritiſirt werden ſollen kämen wir zu

L Köthenu 22 Jan Der frühere Müllermſtr jetzige Hand
Göricke von hier welcher dem Trunke ergeben

oche vermißt Am Dienstag fand man ihn in ſeiner
Wohnung erhängt vor G lebte von ſeiner Frau getrennt
e n Vermiſchtes

Todesurtheil Das gegenwärtig in Bonn
getretene Schwurgericht verhandelte am Freitag und

uſammen
onnabend

Frau Carſtanjen Gattin eines bekannten kölner
Die Dame hatte bekanntlich am

nach langjähriger Krankheit zum
erſtenmal von ihrem Sommeraufenthalte Oberkaſſel aus einen

äter im Walde beraubt und ermordet aufgefunden
Jn der Sache waren 48 Zeugen ſowie vier Sachverſtändige

Auf die Vorhaltung des Präſidenten an den Ange

Stimme oft unterbrochen in holperiger Satzbildung ein voll

Oberkaſſel weggegangen und auf dem Steinswege der Frau
Carſtanjen begegnet welche ihn nach dem Wege nach Heiſterbach

Richtung gehe ſer dieſelbe dennoch auf dem verkehrten Wege
weiter gegangen Er habe ihr nochmals nachgerufen und als
die Frau Carſtanjen dann ſich ängſtlich umgeſehen habe er

r die müſſe Geld haben Er ſei auf ſie zugegangen Frau
arſtanjen ſei dann zur Seite gefallen er habe darauf mit einer

Hand etwa 8 Minuten ihren Hals zugehalten und mit der
andern Hand nach der Taſche geſucht Als er nun ſah daß die

Bucker
Magdeburger Börſe

23 Jan
T24,50 M

20,30 20,50 M
19,50 19,80 M
19,50 19,80 M
14,70 16 70 M
15,80 16 20 M

24,50 M

20,20 20,40 M
19,80 19,50 M J
19,30 19,50 M
14 50 16 50 M
15,60 16,00 M

Grannlated
Kryſtallzucer I
Kryſtallzucer II
Kornzucker 96
Kornzucker 95
Kornz Rend 68
Nachprod 88 02

do Rend 75
Tendenz am 24 Jau Matt

23 Jan 24 JanBrodraffinade 26 50 27,00 MBrodmelis 26,00 M 26,00 MGem Raffinade 24,00 25,25 M 24,25 25,25 M
Gem Melis 1 23 50 M 23,75 24,00 M

Lendenz am 24 Jan Unverändert
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Braunſchweig 24 Jan Bericht von Eberhd Mencke Rohzucker
Der Rohzuckermarkt war in der abgelauſenen Woche mehrfachen Schwankungen
unterworfen Während zu Anfang derſelben die nach der vorwöchigen Hauſſe
eingetretene Reaktion ſich noch weiter fühlbar machte trat im weiteren Ver
laufe des Verkehrs zufolge günſtigerer Tendenz der Auslandsmärtte und unter
dem Einfluſſe der verſtärkte Bahnabladungen bedingenden Witterungsverhält
niſſe wieder eine regere Kaufluſt hervor die umſomehr zu erneuten Preis
ſteigerungen führte als der Nachfrage en r Angebot zur Verfügung
ſtand Die Notirungen erzielten unter dieſen Umſtänden eine durchſchnittliche
Avance von ca 50 Pf per Ctr die ſich jedoch in den letzten Tagen der Woche
als die Stimmung von neuem eine erhebliche Abkühlung erlitt auf ca 30 Pf
per Ctr gegen vorwöchige Notiz ermäßigte Es wurden zuſammen ca
95,000 Ctr umgeſetzt Raffinirter Zucker Nachdem die erſten Tage
der Woche ruhig verlaufen waren brachte die erneute Steigerung der Roh
zuckerwerthe auch für Brode und gemahlenen Zucker eine weitere Preiserhöhung
bis ca 50 Pf pro Ctr mit ſich Der Markt ſchließt bei knappem Angebot
ſehr feſt zu nachſtehenden Notirungen Es notiren heute

Frau ſich nicht mehr bewegte habe er die Leiche wegtragen gaffingee t u es Lihinig g r Ehul her
wollen Sie ſei ihm jedoch zu ſchwer geweſen deshalb habe er Melis J 2700 Kgryftall Zuder inclzuerſt verſucht ſie an den Händen wegziziehen Später habe er Melis I 26,50 Kornzucer 96 20,50 20 20erxcl
verſucht ſie an den Füßen wegzuſchleppen Damit man von der gem Raffinade 27,50 28,50 incl S 95SStraße die weißen Strümpfe nicht ſehe habe er grüne Reiſer ne 88 B 19,60 19,30
über die Leiche gedeckt Nachdem er die Leiche weggeſchleppt Würfelzucker I 29,00 80,00 K Nachpr r T

II Fhabe er aus dem Portemonnaie zwei 20 Mark und ein 10 Mark
Stück genommen Das am Sonnabend gefällte und uns in einem
Telegramm mitgetheilte Urtheil gegen Dahlhauſen lautet wie
nicht anders zu erwarten auf Todesſtrafe

Entſetzliche Rache Jn Warſchau war ein dem Trunke
ſehr ergebener Todtengräber Zenger ſeiner Stellung enthoben
worden da er vermeinte daß ſein Nachfolger Konrad ihn ver
drängt habe ſchwor er ihm fürchterliche Rache Er begab ſich
kürzlich zu dem allein in ſeiner Wohnung anweſenden Konrad be
grüßte ihn freundlich h wie er ihm durchaus nicht
feindlich geſinnt ſei und zum Beweiſe ſeiner Freundſchaft für ihn
trinke er jetzt auf ſein Wohl Er nahm hierauf aus einer Flaſche
die er vorher mit Petroleum hatte füllen laſſen einen tüchtigen
Schluck reichte jenem die Flaſche und als dieſer dieſelbe nach dem
Munde führte ſpuckte Zenger ihm das im Munde gehaltene
Petroleum über das Geſicht und entzündete daſſelbe im Nu mit
einem brennenden Streichholz Konrad der ſich im erſten Augenblick
vor Schreck noch Petroleum auf die Kleider gegoſſen hatte ſtand ſofort
über und über in Flammen und ſchrie um Hilfe Zenger aber
lief mit den Worten Jetzt werde ich Dir eigenhändig Dein
Grab graben hinaus und wollte die Thür hinter ſich zu
ſchließen wurde jedoch zum Glück von einigen Arbeitern die
durch das Fenſter der parterre belegenen Wohnung den Feuer
ſchein bemerkt und die Hilferufe gehört hatten hieran verhindertfeſtgehalten und hierauf dem Konrad der aräß iche Brandwunden
davongetragen hat und denſelben erliegen dürfte Hilfe geleiſtet
Zenger wurde verhaftet

Gelbes Der von der Weſtküste Afrikas in derMerſey angelangte aſrikaniſche Poſtdampfer Opobo hatte wie
uns aus London mitgetheilt wird während ſeiner Neiſe ſieben
Todesfälle durch Fieber an Bord und bei ſeiner Ankunft lagen an
Bord noch an andere 12 Perſonen an dieſer Seuche darnieder

Nachwirkung im Urtheile des Volkes wird ſich noch lange geltend
machen Beifall rechts Ziſchen links

Abg Dr Graf Elberfeld Das deutſche Volk hat dokumentirt
daß es nicht wünſcht daß unſer verehrter Reichskanzler durch
Fraktionspolitik gemißhandelt werde Bravo rechts Abg
v Windthorſt möge die Beſchlüſſe von Regierung Abgeordneten
haus und Her wone zunächſt ebenſo reſpektiren wie die des
Reichstags Die Bewegung gegen das Votum des 15 Dez war
eine rein ſpontane Beifall

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und nach zahlreichen
perſönlichen Bemerkungen der Etat des Reichs und Staats

anzeigers riß Srauf vertagt ſich das Haus bis Dienstag 11 Uhr
Tagesordnung Etat

Schluß 38 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz 2c

iſt nur unter Angabe der Quelle geſtattet

t Aſchersleben 22 Jan Jm Herbſte v J wurde vor derWohnung des Poſtboten S e ausgeſetztes 1 Jahre
altes Kind aufgeſunden Nach einiger Zeit wurde die unverehel
D aus Ballenſtedt als die Mutter deſſelben ausfindig gemacht
und wegen Ausſetzen des eigenen Kindes unter Anklage geſtellt
Auf Grund der Beweisaufnahmwe iſt ſie jetzt durch die Straf
kammer zu Bernburg zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden Dem Fleiſchermeiſter B hier wurde geſtern abend
durch einen anſcheinend 20jä rigen Strolch die Ladenkaſſe
mit dem nicht unbedeutenden Jnhalte geſtohlen Durch hieſ
Schöffengericht wurde geſtern die Frau M deren gleichzeitigeVerhaftung mit dem hieſigen Polizeikommiſſar M ſ 8 viel Auf
ſehen erregte wegen unberechtigten Verabreichens von Bier und

eiſtigen Getränken zu einer Geldſtrafe von 72 M ev 12 Tagen
Haft verurtheilt Die Unterſuchungshaft der Frau M wird
jedoch durch dieſes Urtheil nicht unterbrochen

Aus dem Kreiſe Schleuſingen 22 Jan Von den vier
vakanten Pfarrſtellen der elf Pfarreien zählenden Ephorie
Schleuſingen werden in Kürze zwei beſetzt werden und zwar St
Kilian und Wiedersbach Hr Generalſnperintendent D Schultze
wird in nächſter Woche in Schleuſingen eintreffen um den zum
Oberpfarrer und Superintendenturvikar ernannten Hrn Archi
diakonus Goebel in ſeine neuen Aemter einzuführen Die be
deutende Schneeböhe in unſeren Bergen und die anhbaltende Kälte
z Z immer 10 120 R machten es nöthig daß für Hirſche
und Rehe zahlreiche Futterſtellen errichtet wurden

O Wittenberg 23 Jan Unſer Hafen hat in dieſem Winter
einen großen Dampfbagger ſechs Dampfer und eßig andere

ahrzeuge aufgenommen welch letztere zum Theil ihre adungen
ſchen um ſie per Bahn weiter befördern zu laſſen Die bei

den bisher in der Umgegend ſtattgefundenen Holzauktionen ſehr
grüct geweſenen S eä en ſich infolge der die Wege

ſſernden Kälte ſo weſentlich gehoben daß die in den letztenAuktionen erzielten Preiſe die axe erhebüg überholten

P Aus dem Mansfelder Gebir Skreiſe 20 Jan Unter
dem Rindviehbeſtande auf dem früher Seeliger ſchen Rittergute
Beſitzer Oberamtmann Wendenburg und dem der kgl Domäne
zu Ermsleben iſt laut amtlicher Bekanntmachung ie Maul

Vita e r teige ne 8 u einem frn
us dem Jahre mefunden worden auf welcher folgendes u rägt ſſt aße

heuerung ſchlechte Nahrun 1 el eizent S o Ton
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Waaren und Produkteunberichte
Parts 24 Jan Telegr Rohzucker 880 behaupt loco 24,25 à 34,50

Weißer Zucker be Nr 3 pr 100 Kg pr Jan 41,10 pr Febr 41,10 pr
März Juni 41,80 pr paie 42,80

London 24 Jan egr Havannazucker Nr 13 13 nom Rüben

Rübenmelaſſe 43 Bé 81,5 Brix effektiv und ſpätere Lieferung excl Tonne
Ia zur Entzuckerung 2,80 2,60 M und IIa für Brenuereien 2,40 2,00 M
Die Preiſe verſtehen ſich pr 50 Kg

Einnahmen der deutſchen Privatbahnen im
Dezember 1884 Nach dem ReichsAnz

Rohzucker 11 träge
New or,k 24 Jan Telegr Fatr refining Muscovades 4,85

1884 gegen 1883
A ABerlin Dresden 273,959 16,688566 586 92,796

ünſter Enſchede 28,017 1,160e nd n 57,303 3,195ortmund GronauEnſchede 130,661 6,703

S r 73,086 2,414übeck Büchen u Lüb Hamb 330,356 31,448
Unterelbeſche Eiſenb 52,934 635Marienburg Mlawka 167,200 30,554Nordhauſen Erfurt 137 713 11,297Oſtpreußiſche Sü Wie 345,096 17,488
r Eiſenb 881,141 23,058Eutin Lübecker Eiſenbahn 28,646 4,069

Heſſiſche LudwigsBahn
a nicht gavantirte Linien 1,221,914 223,681
b gaxantirte Linien 137,855 3,500Mecklenburg Eiſenbahn 485 200 80,754Saal Eiſenbahn 78 253 448WeimarGeraer Eiſenb 70,845 9,428WernshauſenSchmalkalden 4,762 747

Werra Eiſenbahn 203,390 45,017Bahnen untergeordneter
Bedeutung

l 76,798 258GaſchwitzMeuſelwitz 46,899 3,910AachenJllich 82 988 926BreslauWarſchau 34,534 3,288Krefelder Eiſenbahn 25,704 3,229KielEckernförde Flensburg 32,007 998
Stargard Küſtrin 48,673 7,574Weſtholſteiniſche Eiſenbahn 33,448 128
Halberſtadt Blankenburg 33,170 790

397 416 29 99 521 53 71 74 646 78 764 80 901 64 44007 8 26 27 634 Klaſſe 171 Königl Preuß Lotterie 76 98 11800 111 21 22 90 ſ300 97 348 416 25 39 532 31 800 54 600
Ziehung vom 24 Januar 1885 66 87 90 603 5 53 W 76 706 62 300 835 1500 56

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den belreffenden Kunz mern 45078 127 46 73 3300 92 249 50 88 365 403 36 43 r 94 614
in Parentheſe beigefügt 37 701 72 300 75 300 8416 221 330 47Ohne Gewähr

79 56 113 39 64 95 206 354 59 61 447 541 97 98 662 300 87 709
803 38,92 3949 65 83 1031 51 75 165 211 308 69 450 5 650 539 514
72 624 650 55 92 750 97 60 91 806 64 77 3000 83 97 953 2087 246 95
56 71 322 49 50 66 445 97 571 639 69 765 81 811 17 550 47 49 61 917
13000 27 3113 60 319 41 57 75 29 409 11 30 41 43 501 48 61 684 763
845 48 94 989 4008 1500 21 31 122 29 223 80 336 1300 38 410 1300
3 539 3000 S 33 700 300 30 300 37 38 98 826 300

5006 78 95 119 47 5 68 550 70 302 1500 13 51 57 64 410 63 31
W 616 300 39 68 757 3000 92 810 58 63 82 300 910 53
68 ſ 1 90 6 92 229 65 300 307 37 e
a 197 391 543 91 623 84 715 802 7 941 8003 97 184
t 3 9 90 03 625 42 68 728 872 550 904 803000 9089 179 230 45 H 62 94 310 449 65 300 78 83 529 614 63

66 e 33 717 77 79 845

218

8 4326 672 88 3329 830 59 91 11016 223 29 66 329 550 81 86678

b h 230 550 21 46 53 88 817 977 1 2778 263 65 97 300 339 413 84 300 599 689 704 68 808
73 79 394 40 75 83 402 22 550
123 300 85 304 36

229 59 64 309 44 94 483 93 300 94
300 56 738 54 854 62 300 908 300 56 67 7219067 241 3000 393 405 3000 51 90 546 62 94 662 706 10 11 36

45 300 818 92 550 938 740e 78 135 300 57 208 550 17 62 317 24 300 82 407 63 1500 110
6537 40 58 96 1390 620 550 41 68 738 550 76 93 802 17 27 29 47 913 750

21048 75 137 44 1500 220 25 1443
l e904 8 22081 e 98 891 41123053 J 169

Zs z 618 34 718 843 92 550 905

25006 54 124 e 367477 79 92 i 7 4 714 15 41 94 26126 208 21 23 50 300

e en 47 400 50 1500 9958 2 124 66 82 205 28 89 el70 550 65 642 81 765 76 650 811 922 44 be
73 424 652 85 711 946 61

n 7 263300 74 87 300 57 ne e j 83 912
l e 75 272 308 t899 91 17 42 61 32086 143 e4 98 343 441600 6 70 73 778 876 913 29 33185 911 z

i 7 4104 31 83 398 430 38 77 500 637 75 707 8 32 3000
35023 58 67 95 3000 152 82 291 322 428 77 1300 70120 652 300 a d e eWe dar do 37028 209 17 342 50 54 71 503 8 58 95

e e e e e e ee n e 3u bie ehe e e i 90 2 88 et 52
4 85 176 79 229 33 1600 61 66 822 60 550 75 99 42136 91 012 97 70 83 991 20 e e do Zrbig 48 62

90
31
67

s e
a z

O

84
40 42

S e

17 37 165 85 2034801 26 50 660 59 61 901 10 4 47 8831798 7 e 60 521 28 49
11600 62 70 660 74 95 984 99
Hul Gewinnrave verolieben

8000 310 5 1500 414 à 550 M
Du nd Verlag von Dis Hebel

e r S Jod 37 h 88

423 517 71 639 60
53 336 444 52 77
550 28 820 29 35 69 974

915 51180 550 255 300 70 416 46 66 300
830 45 52 77 93 901 30 550 52001 5 h 8 5 22 31 53 13000 61

24 36 313 29 76 84 472 95 529 3000 63 75 e 58 809 53

800 98
44 127 57 228 51 53 97 332 422 97 3000 504 9 64 632

300 45
h W 68

197o do 3 t o e h e 37 336 42 49 926 73 020
7 506 23 31 39 41 7 53 72002 14 1300 30

7 76 306 11660 42 67 0

49 92800 925 632 62 13000 e Seg 3e

741
2 81 366 83 88

203 386 52 800 612 45 72 80 701 11 49 7
1 Gewinn à 45,,00 1 5 150,000 1 a 90 1 A 75,000 9 44 n 17 u 6000 248 A

r r 22112 1550 64 73 68 47008 27 133 68 217 49O 97 876 48035 73 341 45 58 8597 487 631 712
86 358 70 601 12 29
96 544 45 69 612 29 734

587 603 300 47 52 727

223
735 43 63 303 57 87 949 87 3000
50083 181 550 252 300 83 89 318 50

802 18 550 74 919 22 42 95 53053 82 114 28 53 89 219 23 300
4 23 46 60 75 409 23 526 81 602 17 65 550 94 97 705

27 1300 95 54026 45 50 79 133 7 318 98 550 468 83 530 84 90 300
906

2390 496 502 81 96 671 716 45 85 844 58016
374 89 404 18 45 66 89 532 68 300 623 39

13000 801 49 907 80 95 57992 151 601300 66
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